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Deutſcher Reichstag. 
7. Sitzung vom 4. Dezember. 


Eingegangen iſt die Ueberſicht der vom Bundesrath 
gefaßten Entſchließungen auf Beſchlüſſe des Reichstags 
aus der früheren Seſſion. 
Etats wird fortgeſetzt. . 

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt auf eine An⸗ 
frage Baumbachs, daß ein Geſetzentwurf betreffend die 
Verſorgung der Familien der zu Uebungen eingezogenen 
Reſerviſten in Vorbereitung ſei. 


Ausſehen des Kaiſers wird als leidend be⸗ 
zeichnet. ö b 
— Aus Karlsruhe, 4. Dezember, wird ge⸗ 


meldet: Die Frau Großherzogin hat ihren 
Die zweite Berathung des] geſtrigen Geburtstag in ſtiller Zurückgezogenheit 


begangen. Am Morgen hielt der Prälat Doll 
eine Andacht in der Schloßkapelle, bei welcher 
der Großherzog und die Frau Großherzogin 
das heilige Abendmahl empfingen. Im Laufe 


Auf die Magen Rickerts wegen Befaſſung der | des Tages gingen briefliche und telegraphiſche 
Glückwünſche in großer Anzahl von Nah und deſſen Verbreitung jedem Patrioten erwünſcht] Bouquet. 


Kriegervereine mit Politik erwidert der Kriegsminiſter, 
er habe nichts mit der Thätigkeit der Kriegervereine 
zu ſchaffen. Nur wenn die Fahnenverleihung erbeten 
werde, empfehle er in Gemeinſchaft mit dem Miniſter 
des Innern diejenigen Vereine, welche tren zu Kaiſer 
und Reich, zu Fürſt und Vaterland ſtehen und in 


Fern an die Frau Großherzogin ein. 

— Der „Nat. » Ztg.“ zu Folge wird von 
verläſſiger Seite bekannt, daß alle Angaben 
über den Zeitpunkt des Eintreffens des Zaren 


ihren Verſammlungen alle eigentlich politiſchen und am Berliner Hofe ungenau ſeien. Die Mit⸗ 


religiöſen Fragen ausſchlöſſen. Auf anonyme De⸗ 
nunziationen, auf welchen nach der Meinun des 
Kriegsminiſters die von Rickert angeführten 
fälle beruhten, könne man nichts geben. Auf die An⸗ 
frage Eugen Richters, ob die Notiz der „Köln. 
Ztg.“, betreffs Vermehrung der Artillerie, richtig ſei, 
demerkte der Miniſter, daß gegenüber der großen 
artilleriſtiſchen Ausrüſtung des 


glieder des ruſſiſchen Hofes, welche jüngſt hier 


nzel-][anweſend waren, hätten nur die Verſicherung 


überbracht, daß es die feſte Abſicht des Zaren 
ſei, in einiger Zeit den Beſuch des Kaiſers 
Wilhelm in Petersburg durch einen Gegenbeſuch 


uslands allerdings | zu erwidern, doch haben fie über den Zeitpunkt 


die Frage angeregt worden ſei, womit die Mißver⸗ nichts angegeben. 


hältniſſe auszugleichen wären. Daß aber, wenn eine 
Vermehrung ſtattfinden ſollte, dazu 40 bis 50 Mill. 
Mark erforderlich ſeien, dazu fehlte jede Unterlage. 
Abg. Struckmann richtet an den Herrn Kriegs- 
miniſter die Anfrage, ob wegen der Abſtellung der 
Unzuträglichkeiten in der materiellen Stellung der 
penfionirten Militärperſonen, die in den Kommunal- 
dienſt übergetreten ſind, etwas geſchehen ſei. 
Kriegsminiſter v. S 
Geſetzentwurf ausgearbeitet worden, von welchem ans 


enommen wird, daß er den Wünſchen des Reichstages fordern müſſe, ſei, 
Feten der Abſtellung dieſer Mißſtände entſpricht. Stände zu den Matrikularbeiträgen, 


2 iſt vor etwa 8 Tagen den oberen Reichs 
behörden übergeben worden. — Nächſte Sitzung 
Mittwoch. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Dezember 1888. 
— Der Kaiſer ließ ſich am 


llend Es iſt ein | aus den Domänen. 
ellendorff iſt ein was er bei dem jeweiligen Stande feiner Kaffe | und daß die ganze Begegnung genau nach] Bündniß zu verkennen. 


— Der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz hat den mecklenburgiſchen Ständen er⸗ 
klären laſſen, daß ſeine Rentei ſeit mehreren 
Jahren dauernd mit einer Unterbilanz abſchließt 
in Folge der Erhöhung der Matrikularbeiträge 
des Reiches und des Rückgangs der Einnahmen 
Das äußerſte Maß deſſen, 


daß zu dem Beitrag der 
welcher 


gegenwärtig 150 000. Mk. beträgt, auch 
den Rückzahlungen des Reiches an das 


Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 8 


gedruckte Manuſkripte, 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. / M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


von 1866 in der königlichen Bibliothek zu] im Betrage von 5000 Mk. zu Prämien für 


Berlin auf Beſtellzettel Jedermann zugänglich 
war. Es wurde nicht im Leſezimmer für un⸗ 


Leiſtungen auf dem Gebiete der Hygiene er⸗ 
richtet. Ferner gingen demſelben zahlreiche 


ſondern im Hauptleſeſaal] Glückwünſche von Univerſitäten zu, u. A. aus 


verabfolgt und Jeder konnte beliebig Auszüge] Leyden, Moskau, Petersburg, Kiew, Klauſen⸗ 


aus demſelben machen. Erſt nach Einleitung 
des Geffcken⸗ alle wurde es im Katalog 
mit der Bleiſtiftnotiz verſehen: „Wird nicht 
mehr ausgeliehen.“ 
es ſich um ein öffentliches Aktenſtück handle, 


ſein müſſe, hat die Preſſe aller Schattirungen 
den Bericht über die Schlacht von Königgrätz 
abgedruckt, ſo die „Köln. Ztg.“, der „Hannov. 
Kourier“ u. a. m. i 

— Ueber den Beſuch Kaiſer Wilhelms beim 
Papſt brachte die „Civilta Cattolica“ vor 
einigen Tagen einen als authentiſch bezeichneten 
Bericht, in dem die Behauptung wiederholt 
wurde, daß die Unterredung zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Papſt durch den unvorher⸗ 
geſehenen Eintritt des Ag Heinrich unter: 
brochen worden jei. Diele Lesart ift nach einer 
offiziöfen Berliner Meldung der „Köln. Ztg.“ 
nicht glaubwürdig, denn es ſtehe feſt, daß das 
ganze Programm des kaiſerlichen Beſuches ein⸗ 
ſchließlich der Beſtimmung, daß Prinz Heinrich 
eine halbe Stunde nach dem Kaiſer eintreten 
follte, mehrere Tage vorher mit Herrn 
v. Schlözer förmlich verabredet worden war 


dieſem verabredeten Programm verlaufen ſei. 
—. Der Biſchof von Mainz hat einen 


. ee 


erhältniſſe N 
herzogthum ein weiterer Zuſchuß von 225 000 M. italieniſchen Regierung werden dabei in ſchwär⸗ 


ihm gewährt werde. — Strelitz erfreut ſich 
noch einer mittelalterlichen Verfaſſung. Das⸗ 
ſelbe entbehrt eines einheitlichen Staatshaus⸗ 


Montag haltsetats, und bewilligen die Stände beſtimmte 


Abend von dem Generallieutenant v. Wittich] Pauſchalſummen dem Großherzog zur Deckung 


einen kriegsgeſchichtlichen Vortrag halten. 
Dienſtag nahm der Kaiſer die üblichen Vor⸗ 
träge und militäriſchen Meldungen entgegen. 
— Ueber den Geſundheitszuſtand des Kaiſers 
ſind noch immer widerſprechende Mittheilungen 
in Umlauf. Während in der „Nationalztg.“ 
gemeldet wird, daß das Unwohlſein lediglich 


Am der Staatsausgaben, ſoweit letztere nicht in den] Geheimrath mit 


Domanialeinnahmen Deckung finden. Die 
modernen komplizirten Verhältniſſe des Reichs⸗ 
haushalts in Bezug auf Matrikularbeiträge und 
Ueberweiſungen paſſen eben nicht mehr zu den 
mecklenburgiſchen Einrichtungen des Mittelalters. 

— Die Nachdrucksprozeſſe wegen der Ver⸗ 


die Folge einer Erkältung und nur von Huſten öffentlichung des Tagebuchs des Kronprinzen 


und Schnupfen begleitet iſt, wird der Schleſ. 
Ztg.“ 


eine allgemeine Erkältung, 


geſchrieben, daß es ſich nicht nur um das 
ſondern auch um] ganz Deutſchland umſomehr Aufſehen, 


über die Schlacht von Königgrätz erregen, wie 
„Hamburger Fremdenblatt“ ausführt, 


das alte Ohrenleiden gehandelt haben ſoll. Das! vor kurzem eines der Exemplare des Tagebuchs 


Feuilleton. 


Die Betrogenen. 
(Fortſetzung.) 
21. 
Amalie, die Tochter Jacobys, ſaß an dem⸗ 


ſelben Nachmittage 
Vaters am Fenſter. 


64. 


Wir wiſſen, daß Jacoby, 


trotz weſentlicher Verbeſſerung ſeiner finanziellen Vor ihrem geiſtigen Auge ſtand jetzt 


Tagen wiedergefunden. 
geliebt. 
Außenſeite, hatten ſich ihre Sinne ihm zuge⸗ 
neigt, wie das Mädchen, das an der Grenze 
der Kinderjahre ſteht, 5 
kleide, den Tanzſchuhen und an den Schmeiche⸗ 
leien des erſten befrackten Verehrers ergötzt. 


Sie hatte Heinſen nie] glänzende Nadel hernieder, 
Beſtochen von feiner buntſchillernden] durch die 


zeſter Weiſe geſchildert. 

— Geheimrath Dr. v. Pettenkofer in München 
beging am Montag ſeinen 70. Geburtstag. 
Eine Deputation der Stadtkollegien unter Füh⸗ 
rung der beiden Bürgermeiſter überbrachte dem 
einer künſtleriſch ausgeführten 
Widmungsgabe als Ehrengabe 10 000 Mk., 
welche als Stiftung für wiſſenſchaftliche und 
menſchenfreundliche Ziele im Namen und Geiſte 
des Jubilars für alle Zeiten dienen ſoll. — 
Herzog Karl Theodor in Baiern ſandte ein 
Handſchreiben, Prinz Ludwig Ferdinand ein 
Telegramm aus Madrid; Kultusminiſter von 
Goßler gratulirte ebenfalls telegraphiſch. Zur 


als bis | Dr. Renk, Mitglied des Reichsgeſundheitsamts. 


— Von der Stadt Leipzig wurde eine Stiftung 


Leinwand führte. 
einen Augenblick lang die feuchtglänzende Perle, 
die ſich — ſie wußte ſelbſt nicht wie? — — 


ſich an dem erſten Ball-] ihrem Auge entrungen. — 


Im guten Glauben, daß 


burg, Prag, Göttingen und Newhaven, ferner 
vom Reichsgeſundheitsamte, dem Schweizer 
Aerzteverein, vielen baieriſchen Korporationen 
des Aerzteſtandes u. ſ. w. Der Prinz⸗ 
regent überſandte dem Jubilar ein prächtiges 


— Herr Premierlieutenant Wißmann hat 
ſich auf eine durch das auswärtige Amt ihm 
übermittelte Einladung des Fürſten Bismark 
nach Friedrichsruh begeben. 
ſoll ſchon wiederholt das lebhafteſte Intereſſe zu 
erkennen gegeben haben, mit welchem er die 
von Herrn Wißmann eingeleiteten Schritte, Emin 
Paſcha zu erreichen und zu unterſtützen, verfolgt. 

— Die „Köln. Ztg.“ beſpricht die militäri⸗ 
ſchen Vorbereitungen Rußlands und ſieht in 
denſelben zwar keine augenblickliche Bedrohung 
des Friedens, aber eine langſame Mobilmachung 
größten Stils. Die „Köln. Ztg.“ ſchöpft un⸗ 
geſchwächte Friedenszuverſicht aus der That⸗ 
ſache, daß die Staatskunſt Bismarcks ihre ganze 
Begabung für die Erhaltung des Friedens ein⸗ 
ſetzt und deshalb der Orientfrage gegenüber eine 
vornehme kühle Zurückhaltung beobachtet, ohne 
die Pflichten gegenüber dem öſterreichiſchen 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt heute: 
„Ueber die am vorletzten Sonntag in Paris 
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wurde der „Almanach“ der Liga verkauft, deſſen 
Hauptinhalt aus Gedichten Deroulede's und 
aus den „zehn Geboten des Ligiſten“ von 
Louis Albin beſteht. Dieſe lauten: „Du ſollſt 
den Preußen haſſen und entſchieden bekämpfen. 
— Du ſollſt Bismarck verabſcheuen und Wil⸗ 
helm desgleichen. — Du ſollſt Elſaß zurück⸗ 
verlangen und Lothringen ebenfalls. — Du 
ſollſt der Liga überall von ganzer Seele dienen. 
— Du ſollſt immerdar regelmäßig Deinen 
Beitrag entrichten. — Du ſollſt Dich auf das 
Vereinsblatt „Le Drapeau“ abonniren und es 
eifrig leſen. — Du ſollſt Deroulede brüderlich 
in Deinem Herzen tragen. — Du ſollſt den 


in perſönlichen Gratulation erſchien Regierungsrath | Führern gehorchen, wie ein Soldat ſeinem 


Befehlshaber. — Du ſollſt das theure Vater⸗ 
land zärtlich wie eine Mutter lieben. — End⸗ 


die emſig den Faden] am Abende zur Ruhe, und ſein Name weicht 
Sie betrachtete] nicht von meinen Lippen! — Ich wollte Dir 


nicht wehe thun, mein Siegmund. Und kommſt 
Du nicht zurück, um Dich reuig an die Bruſt 
des Vaters zu werfen und ihn nie wieder zu 


„Wer doch vergeſſen könnte, mit dem Mantel verlaſſen?“ 


undurchdringlicher Finſterniß die Vergangenheit 


Mächtig doch hatte ſie die Nachricht von dem] decken könnte!“ 


in der Wohnung ihres tragiſchen Ende des Mannes durchſchauert, 


deſſen Lippen einſt auf den ihren gebrannt. 


Ein leiſes Geränſch weckte fie aus ihrem | trennen. 


„Wenn er mich aufnimmt wie ein Vater, 
gewiß! Nichts ſoll mich dann wieder von ihm 
Außer dem — — — Doch“, ſetzte 


Sinnen, fie erhob das große Auge und ftarrte | Siegmund ſich beſinnend hinzu, „Eins nach dem 


der Leich: | auf die Perſon, die jo urplötzlich und unbe⸗ 


Lage, dennoch ſeine beſcheidene Wohnung nicht] nam des Verbrechers mit all feinen Vorzügen] merkt in's Zimmer gedrungen — dann ſank die 
und ſeinen Sünden. Nicht das Gefühl der Stickerei von ihrem Schoße, und weit breitete 


aufgegeben hatte. Was galten ihm noch Außen⸗ 
dinge? Wir haben mehrfach betont, daß er 
einfach zu leben gewohnt war, 


verhältniß: | bunden geweſen zu ſein, war es, 


Schmach, einſt einem ſolchen Menſchen ver⸗ 
das ſie ſo 


mäßig einfacher vielleicht, als mancher jeiner | tief darniederdrückte, ihre Stirn zu feierlichem 


Arbeiter. Wie ſollte jetzt für ihn, 


ſchweren Leiden, denkbar herbſter Sorge niedere] gab: 
kaum wieder aufgerichteten] der eigenen Zerfahrenheit, der 
die ſchimmernde Außenſeite von Be⸗ und Leichtfertigkeit, das dieſe Wandlun 


gedrückten und 
Mann, 
deutung fein ? 

Amalie ſaß am Fenſter und beſchäftigte ſich 


wohl an ſenſitiven Perſonen gewahrt, 
einem Seelenleiden kranken. 
Amalie bei weitem ſchöner, als fie je geweſen. 
Der Läuterungsprozeß, 

durchgemacht, hatte ihren 
loſen Mienen einen Hauch 


— es war vielmehr das Erſchrecken ob 


vollzog. 


ſchädigen, was ſie ihm einſt entzogen. Sie 


den ihr Empfinden | fand Geneſen und Erſtarken an feiner Bruſt, 
ſonſt ſo ausdrucks⸗JFreude und Zuverſicht nur bei ihm, 
von Würde und ſeinem ſchönen, treuen Auge drang voll der 


Schwermuth verliehen, der ihr ſehr wohl ſtand.] Hoffnung goldenes Himmelslicht tief in ihr 


Der Gedanke thronte auf ihrer mattſchim⸗ 
mernden Stirn — der Gedanke an das, was 


ſie verloren und was ſie, nach qualvoll ſchweren! ma 


durchnachtetes Herz. 
Sie ſaß und ſtickte — und träumte. 


eigenen Schwäche] ſagte er, 
g an ihr | des Glücks annahm. 


9 
€ Mit welchem Entzücken eilte fie jetzt dem Vater] derte fie mit thränend 
mit einer Weißſtickerei. Ihr Antlitz war bleich, entgegen, wenn er am Mittage und am Abend von] der Welt nun Niemanden mehr hab 
von jener durchſichtigen Bläſſe, wie man jolde | feinen Berufsgeſchä 
die an] rückkehrte. 


ften in die ſtille Wohnung zus den Date 
Durch ein Uebermaß von Liebe und dem wir ſo viele, viele kummervolle Stunden 
Dennoch war | Zärtlichkeit ſuchte fie ihn nun für das zu ent⸗ 


ſie die Arme aus. 


„Mein Bruder, mein Bruder!“ jubelte fie. 


Andern, und zuerſt zu Dir. Wir haben noch 
einige Stunden vor uns, bis der Vater kommt. 
Laß uns niederſetzen und plaudern!“ 

Er führte ſeine Schweſter an's Sopha und 
ließ ſich dort mit ihr nieder. Er ſchlang den 


Siegmund — denn er war es — warf ſich] Arm um ihre Hüfte und ſah ihr brüderlich 


den von] Ernſt zwang und Todtenbläſſe ihren Wangen | an ihre Bruſt. 


„Du freuſt Dich alſo meiner Wiederkehr?“ 


„Ich ſollte mich deiner nicht freuen?“ erwi⸗ 


bereitet!“ — 


treu in das große, durch Thränen lächelnde 
Auge. Bruder und Schweſter tauſchten nun 


während ſein Geſicht den Ausdruck gegenſeitig aus, was fie ſeit dem Trennungs⸗ 


tage Leides und Liebes erfahren. Tief er⸗ 
ſchüttert nahm Siegmund die Mittheilung oon 


en Augen, „ich, die ich auf | dem Tode feiner Mutter, nicht minder die von 
b e als Dich und | dem 
r — unſeren lieben, theueren Vater — Freundes Heinſen entgegen. 


tragiſchen Ende ſeines einſtmaligen 
Und gleich ſeiner Schweſter ſtand er nun 


ſchaudernd vor dem Abgrunde, der ſich gähnend 


Siegmund trat einen Schritt zurück; die] vor jeinem geiſtigen Auge aufthat und an deſſen 


Arme, mit denen er die Schweſter umfangen, 


und aus glitten nieder an den Hüften. 


„Wehe, daß Du mich erinnerſt!“ ſagte er. 


brüchigen Rändern er einſt leichtfertig dahin⸗ 
gewandelt. Er athmete tief auf: Gott Lob! 
Das war vorüber, lag weit, weit hinter ihm! 


„Verzeihe, verzeihe!“ bat Amalie, ihn auf's] Er hatte ſeitdem den Kampf des Lebens er⸗ 


Neue umſchlingend. 


er geleitet mich 


„Er iſt der Gedanke, der fahren, eiſige Stürme hatten ſein Haupt umtoſt, 
Ein⸗ mich nie verläßt — er geht durch meine Träume, 
l fiel eine Tchräne aus ihrem Auge auf die er küßt mich beim Erwachen, 


und nachdem es ihm gelungen war, ſich ſelbſt 
zu bezwingen, iſt er ein anderer Menſch ge⸗ 


Der Reichskanzler 


Din . ö 
wo die Verſammlung ſtattfand, 


lich ſollſt Du Dich auf den Tag des großen 
Umſturzes vorbereiten.“ 

— Anläßlich des Freiwerdens des Offen⸗ 
burger Mandats durch den Tod des Generals 
v. Degenfeld erinnert die „Fr. Tgp.“ daran, 
mit welch ſonderbaren Mitteln deſſen Wahl zu 
Stande gekommen iſt. Der Herr General war 
kein Redner. Er kam daher zu den „Verſamm⸗ 
lungen“ in den Landorten an der Spitze der 
Kriegervereine mit Muſik und in Geſellſchaft 
einiger nationalliberalen Berufsagitatoren aus 
der Stadt anmarſchiert. Nach „Aufſtellung“ 


im Saal wurde die Fahne geſchwenkt und eine 


Fanfare geblaſen; dann erfolgte die „Prokla⸗ 
mirung“ des Kandidaten durch einen der Advo⸗ 
katen oder Gymnaſiallehrer, die Krieger ſchrien 
„Hurrah“, Exzellenz verneigten ſich und die Ver⸗ 
ſammlung war zu Ende. Dann ging es in 
corpore zum Schoppen. So wurde die Offen⸗ 


burger Wahl 1887 gemacht. Bei der nun 


nothwendig gewordenen Nachwahl werben dieſe 
Mittelchen wohl kaum verfangen. 


Stuttgart, 4. Dezember. Der „Staats⸗ 


anzeiger“ meldet aus Nizza: das körperliche 


Befinden des Königs war ſeit der Ankunft ein 
leidliches. Die günſtige Herbſtwitterung geſtattete 
den Genuß der Luft am Meeresgeſtade, welche 
für die Athmungsorgane des Patienten zuträglich 


iſt. In den letzten Tagen kündigte ſich der 
Winter durch heftigen Sturm und ſtarke Regen⸗ 


güſſe, verbunden mit Hagel, an. Eine leichte 


Verdauungsſtörung, an welcher der König in 


letzter Zeit litt, iſt im Rückgang begriffen. 
Stettin, 4. Dezember. Der Stapellauf 

des erſten Doppelſchrauben⸗Schnelldampfers der 

Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Ge⸗ 


ſellſchaft fand am J. d. M. hier von der Werft] A 
des „Vulkan“ in der feierlichſten Weiſe ftatt.‘ 


Den Taufakt vollzog Fräulein Antonie Niſſen. 
Beim Feſtmahl toaſtete Kommerzienrath Schlu⸗ 


tow⸗Stettin auf Kaiſer Wilhelm, den Förderer 


von Induſtrie und Handel, Niſſen⸗Hamburg auf 
die Kaiſerin Auguſta Viktoria, 


kammer Präſident Meſtern Hamburg auf den 


Reichskanzler, Kommerzienrath Delbrück⸗Stettin 


auf den chineſiſchen Geſandten, dieſer auf das 
Gedeihen des „Vulkan“, Direktor Kahl⸗Stettin 
auf die Packetfahrt⸗Geſellſchaft, Tietgens⸗Ham⸗ 
burg auf die Direktion des „Vulkan. Nach 
Beendigung des Feſtmahls trafen Telegramme 


ein vom Prinzen Heinrich, der zum Stapellauf 


gratulirte und ein Vixat sequens wünſchte, 
und vom preußiſchen Geſandten von Kuſſerow⸗ 
Hamburg, der zu dem großartigen Erfolge des 
vaterländiſchen Gewerbfleißes gratulirté und 
wünschte, ſtellungen 
möchten. Vom Kaiſer lief folgendes T 


ramm ein: Ich ſpreche Ihnen zugleich im 
e de Kaiſerin den herzlichſten Glück 


wunſch zum glücklichen Stapellaufe aus. Möge 
das Schiff ſeiner Zeit ebenſo glänzend die 
Leiſtungen des „Vulkan“ und ſeiner Arbeiter 
erweiſen wie ſchon ſo viele von Ihnen gelieferte 


Schiffe. Wilhelm I. R. 


Ausland. 


Petersburg, 4. Dezember. Nach einer 
Mittheilung des Reichs⸗Kontroleurs im Finanz⸗ 
Amtsblatte überſtiegen die Geſammteinnahmen 
des Reiches im Jahre 1887 die Geſammtaus⸗ 
gaben um 61,5 Millionen Rubel; dagegen er⸗ 
gaben die Kaſſenumſätze pro 1887 ein Ueber⸗ 
wiegen der Ausgaben über die Einnahmen um 
4,9 Millionen. 
Ueberſchuß auf 56,6 Millionen Rubel. 

Petersburg, 4. Dezember“ Dem 
Bildungsſtreben der jüdiſchen Bevölkerung in 


Rußland iſt dadurch ein Riegel vorgeſchoben, 


daß ſtets nur ein beſtimmter Prozentſatz in 
höhere Lehranſtalten aufgenommen werden darf; 
ſo z. B. ſoll die Anzahl der iſraelitiſchen Stu⸗ 


denten an einer Univerſität nicht mehr als 
— nn nenn] 


worden, ein Menſch voller Kraft und Tüchtig⸗ 
keit, des ernſtlichen Willens voll, den Platz, 
der ihm im Leben angewieſen, ehrenhaft auszu⸗ 
füllen. Mit einem Worte: er hatte gelernt, 


feine Pflicht zu thun, und dieſes Bewußtſein gab 


ihm hohe Freudigkeit und ließ ihn vergeſſen, 
was wie eine traurige Dede hinter ihm lag. 

„Der Vater hatte mir einen Platz in Köln 
angewieſen“, erzählte Siegmund, „mich unter 
das Regiment eines Mannes geſtellt, deſſen 
Denkart ihm für die Reorganiſation meines 
Ichs die paſſendſte ſchien. Der Wechſel war 
ein zu ſchroffer: es war mir, als träte ich aus 


einem Palmenwalde direkt zwiſchen Klippen und 
Mein Gemüth, des drakoniſchen 


Eisberge. 
Zwanges ungewohnt, empörte ſich, und ich ent⸗ 
floh dem verhaßten Joche. 
mir ſehr böſe geweſen ſein bei der Nachricht von 
meiner fluchtartigen Abreiſe, aber ich konnte nicht 
anders. Bei aller Ehrfurcht vor den Anſichten 


des Vaters: es war ein Fehler, daß er mich 


nach Köln ſchickte. 
Ich entfloh alſo und wandte mich nach 
England, wo mir ein Freund die Stellung 


eines Kommis in einem Fabrikgeſchäfte aus⸗ 


zuwirken verheißen. Er hatte indeß mehr ver⸗ 
ſprochen, als er zu halten vermochte. Als ich 


in New⸗Caſtle ankam, war die Stelle bereits 


die Schutz- 
patronin des neuen Dampfers, der Handels⸗ 


daß fernere Beſtellungen 1 


Hiernach ermäßigt ſich der 


Der Vater wird 
thränenden Aug 


5 Prozent der Geſammtzahl der an dieſer 
Univerſität Studirenden betragen. Wie nun 
der „Praw. wieſtn.“ mittheilt, hat dem Unter⸗ 
richtsminiſter neuerdings eine bedeutende Anzahl 
von Eingaben vorgelegen, in welchen Iſraeliten 
darum erſuchen, daß ihren Söhnen über die 
hinaus die 
Aufnahme in höhere Lehranſtalten gewährt 


für die Iſraeliten feſtgeſetzte Za 


werde. Einige dieſer Geſuche ſind genehmigt, 
die große Mehrzahl dagegen abgelehnt worden. 
— Der Eiſenbahnunfall bei Charkow, welcher 
den kaiſerlichen Zug betraf, ſcheint denn doch 


mancherlei gute Folgen zu haben, indem zur 


Sicherung des Perſonenverkehrs auf den Eiſen⸗ 
bahnen manche neue Einrichtungen getroffen 
werden. So z. B. ſollen nach Mittheilung 
der „Petersb. wied.“ künftig auf allen Bahnen 


im Reiche die anzuſtellenden Beamten zuvor 


einer Prüfung unterzogen werden, durch welche 


der Nachweis der Befähigung zu führen iſt.“ 
Beſonders ſoll dabei das Augenmerk auf die 


Bahnwärter, Weichenſteller u. ſ. w. gerichtet 


werden; dieſe Stellen wurden bisher häufig 
mit alten Perſonen beſetzt, welchen auf dieſe 


Weiſe eine Verſorgung gewährt wurde. Bei 


der hohen Bedeutung gerade dieſer Unterbe⸗ 
amten für die Sicherheit des Perſonenverkehrs 


auf den Eiſenbahnen iſt beſchloſſen worden, daß 
dieſe älteren nicht N 


erſetzt werden ſollen. 


5 * (P. 3.) 
Wien, 4. Dezember. Die „Politiſche 


Korreſpondenz“ melder: Kaiſer Wilhelm richtete 


an den Katſer von Oeſterreich ein überaus 


warmes Glückwunſchſchreiben, worin den Ge 
fühlen perſönlicher Freundſchaft der herzlichſte 
N des unetſchütterlichen 
Bundes, welcher beide Monarchen und ihre 


luüsdruck gegeben und des 


Reiche verknüpft, mit beſonderer Wärme ge: 


dacht wird. Eine ebenſo warme Kundgebung 


iſt ſeitens des Königs‘ Humbert und vieler 
anderer befreundeter Höfe eingegangen. . 
Wien, 4. Dezember. Kaiſer Franz Joſef 


bat anläßlich der ihm zu feinem 40jaheigen 


Regierungsjubiläum gewidmeten Beweiſe der 


Liebe und Verehrung ein Handſchreiben an den 


Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe gerichtet, 
welches am Montag Abend in Wien öffentlich 


angeſchlagen wurde und in welchem der Kalſer 
für die an ſeinem Jubiläumskage geſtifteten 


Wohlthätigkeitsakte ſeinen Dank ausſpricht. Zu⸗ 
gleich gedenkt der Kaiſer mit wiederholtem Aus⸗ 
drucke der vollſten Anerkennung der glänzenden 
Ausſtellungen, welche die mächtigen Fortſchritte 


der Wiſſenſchaft und Kunſt, ſowie des Ge⸗ 
werbefleißes und der Bodenkultur Oeſterreichs f . N ö 
it des Kaisers zur internationale Verwickelungen herbeigeführt 
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Wie | 0 Sr br.“ aus Trleſt wurde am 
Sonnabend in Venedig ein Itredentiſt ver⸗ 


haftet, welcher eben im Begriffe ſtand, ſich nach 
Trieſt einzuſchiffen. Dem Kaiſer, welcher an 
jenem Tage in Miramar weilte, wurde von 
dieſer Verhaftung Kenntniß gegeben; doch fand 


ſich der Monarch nicht veranlaßt, feinen Aufent⸗ 


halt abzukürzen oder ſonſt Vorkehrungen treffen 


zu laſſen. Als Beweis hierfür gilt, daß das 


Kaiſerpaar Sonntag Abend bei vollſtändiger 


Finſterniß den weiten Weg durch den Park bis 
zur Südbahnſtation Miramar zu Fuß und nur 
in Begleitung eines Laternenträgers zurücklegte. 
— Der Verhaftete ſoll einer der gefährlichſten 
Fanatiker fein, dem verbrecheriſche Abſichten 


zugemuthet wurden. 


om, 4. Dezember. Ein vulkaniſcher 


Ausbruch auf der Inſel Vulkano (Lipariſche 


Inſeln) ſteht in Verbindung mit einer unter⸗ 


ſeeiſchen Eruption, welche ein Kilometer oſt⸗ 


wärts von der Inſel ſtattgefunden hat. Bei 
der letzteren Eruption find’ unter ſtarker auf⸗ 


ſchäumender Bewegung der See Steine und 


Bimſtein hoch emporgeſchleudert worden. 


Rom, 4. Dezember. Die Waſſerleitung 
„Aqua Marcia“ bei Tivoli iſt unterbrochen, 


beſetzt. Ich wanderte nun nach London; mittel⸗ 


los ſchweifte ich durch die ungeheure Themſe⸗ 


ſtadt, irgendwo einen meinen Fähigkeiſen ent⸗ 


ſprechenden Platz zu finden, aber ich fand 


nicht, was ich ſuchte. Eines Abends ſah ich 


mich — Du magſt darüber erſchrecken, meine 


Amalie, — dem Hungertode gegenüber. Die 


Verzweiflung erfaßte mich, ich beſchloß, durch 


einen Sprung in die Themſe all' meinen Leiden 
mit einem Male ein Ende zu machen. Da er⸗ 


innerte mich ein Schickſalsgenoſſe an die Docks, 
in denen Tauſende ihr Brod finden. Der neue 
Morgen ſah mich neben Hunderten von Ar⸗ 
beitern vor dem Eingange harren. Ich wurde, 


trotz meines ſchwächlichen Aus ſehens, zugelaſſen, 


und wenige Minuten ſpäter trug ich Laſten, 
unter denen mein Körper erbeble. Ich trug fie)’ 
„mit aufeinander gebiſſenen 
Zähnen, unter den rohen Spottreden meiner 
Mitarbeiter — aber ich wankte nicht; ich hielt 
die faſt übermenſchliche Arbeit während voller 
zehn Stunden aus — und ſaß am Abende in 


einer ſchmutzigen Kneipe am Themſeufer, bei 

einer blakenden Oellampe, und verzehrte das 

erſte durch eigenen Willen verdiente Brod.“ 
„Armer Bruder“, ſagte Amalie, den Bruder 


küſſend.⸗ 


„Beklage mich nicht“, ſagte Siegmund, „es 


geprüften Bahnbeamten, 
ſoweit möglich, durch jüngere geprüfte Kräfte 


Rom befindet fi, wie dem „Blu. Tgbl.“ 
depeſchirt wird, ſeit Sonntag Abend waſſerlos; 
das Volk umlagert in Maſſen die öffentlichen 
Brunnen, Gendarmen halten die Ordnung auf⸗ 
Die Waſſerkriſe war geſtern das Thema 
einer aufgeregten Diskuſſion im Gemeinderath; 
trotzdem werden wohl Tage vergehen, bis der 
genügend Trinkwaſſer zugeführt 


recht. 


Stadt wieder 
werden kann. 


Madrid, 4. Dezember. In der Deputirten⸗ 
kammer brachte der Miniſter des Innern am 


Montag einen Geſetzentwurf, betreffend die Ein⸗ 
führung des allgemeinen Stimmrechts ein. 
Paris, 4. Dezember. Der Marineminiſter 


hat verfügt, den Aviſo „Bouveu“ der indiſchen 
Station zuzutheilen, um den Wachtdienſt an 
der afrikaniſchen Küſte zu verstärken. Kontre⸗ 


admiral Jaillo iſt zum Kommandanten der 
Marineſtationen von Indochina ernannt. 

5 üſſel, 4. Dezember. Ein geſtern in 
Chatelet abgehaltener Arbeiterkongreß hat mit 


35 gegen 17 Stimmen beſchloſſen, einen ſofort 


beginnenden allgemeinen Strike zu verkünden. 


— Der Gemeinderath hat einſtimmig einer 


Verfügung zugeſtimmt, durch welche alle öffent⸗ 
lichen Aufzüge, die nicht von dem Bürgers 
meiſter vorher genehmigt worden, verboten 
werden. Dieſe Verfügung iſt durch die ſozialiſti⸗ 
ſchen 1 en motivirt worden. 


New Mork, 4. Dezember. Präſident 


Cleveland hat dem Kongreß der Vereinigten 
Staaten eine Botschaft zugehen laſſen, in welcher 


er auf einer Reviſion des Zolltarifs beſteht, 
die nothwendig ſei, um die übermäßige, unge: 


rechtfertigte und gefährliche Anhäufung von 


Geldern in der Schatzkammer herabzumindern. 


Das Verhältniß der Vereinigten Staaten zu den 
fremden Mächten anlangend, ſo befänden ſie ſich 
mit allen in Frieden, über die schwebenden 
Fragen ſeien freundſchaftliche Verhandlungen 
im Gang. lleber das Verhalten des bisherigen 
englischen Botſchafters Sackville ſpricht ſich die 
Bolſchafk ſcharf tadelnd aus. Im Uebrigen 
empfiehlt dieſelbe eine Suspendirung der Silber⸗ 
ausprägung. N f 
bieke eine praktiſche Unterlage zu einer für beide 
Theile ehrenvollen Regelung der zwiſchen den⸗ 
ſelben beſtehenden Differenzen. Betreffs der 


Naturaliſationsfrage ſagt die Bot⸗ 


ſchaft, er empfehle die Reviſion derſelben zur 
Verhinderung der Mißbräuche der Einwanderer, 
welche das amerikaniſche Bürgerrecht nachſuchten, 
dann in die Heimath zurückkehrten und ſich da⸗ 


durch ihren Pflichten und Verantwortlichkeiten 
für beide Länder entzögen, während ſie den 


Schutz Amerikas beanſpruchten, wodurch ern 


1889 veranſchlagt die Einnahmen auf 9 567 000, 
die Ausgaben auf 9 559 000 egyptiſche Pfund. 
Das Militärbudget ift durch die Unkoſten der 
Suakin⸗Expedition nahezu um eine halbe Million 
erhöht. Das Kataſter ift aufgelöft, das Finanz 
komitee empfiehlt die Wahl neuer Miniſter. 
Für 1889 ein Gleichgewicht der Einnahmen 


und Ausgaben herzuſtellen, ohne den Reſerve⸗ 


fonds anzugreifen, ſei überaus nothwendig, um 
darzuthun, daß Egypten trotz des ſchlechten 


Nilwaſſerſtandes und des Grenzkrieges einen 


leinen Ueberſchuß aufzuweiſen vermöge: 


Vrovinfielles. 
* Kulm, 5. Dezember. 
„Reichsanzeiger“ publizirt die Ernennung des 
1 eſſors Höne zum Landrath in 
Kulm. 


Flatow, 3. Dezember. Auf ſchreckliche 


Weiſe iſt die Mitbeſitzerin des Rittergutes 


Höhenfier, eine Frau Schmidt, um's Leben ge⸗ 
kommen. Dieſelbe kam mit ihren Kleidern der 
Welle einer im Gange befindlichen Dreſch⸗ 


maſchine zu nahe, wurde erfaßt und mehrere 


gung, Der Fiſchereivertrag mit England 


Der heutige 


Male umhergeſchleudert. Hierbei ſind ihr beide 
Beine und die rechte Schulter zerſchmettert 
worden. Unter ſchrecklichen Qualen gab ſie 
heute ihren Geiſt auf. — Den Bau des 


Schlachthauſes haben unſere Stadtväter dem 


hieſigen Zimmermeiſter Großmann übertragen. 
Derſelbe war Mindeſtfordernder und muß das 
Gebäude bis zum 1. September nächſten Jahres 
fertig ſtellen. 

Konitz, 3. Dezember. Der hieſige Kreis⸗ 
Ausſchuß hat beſchloſſen, beim Kreistage zu 
beantragen, 50 000 ME. als Beihilfe für den 
Bau der den hieſigen Kreis berührenden Bahn⸗ 
ſtrecke Nakel⸗Konitz event. die Hälfte der zu 
erwerbenden Länderſtrecke in Höhe bis 50 000 
Mark zu bewilligen. 5 

Rehhof, 3. Dezember. Geſtern ſtarb im 
Alter von nahezu 100 Jahren die Altſitzerwittwe 
Budde in Zieglershuben. Frau B. iſt während 


ihres langen Lebens niemals ernſtlich krank 


geweſen. 
Biſchofſtein, 4. Dezember. Am 29. v. M. 
wurde am hieſigen Orte ein ſeltenes Feſt ge⸗ 
felert, es würde die neuerbaute evangeliſche 
Kirche eingeweiht. Bisher hatte die evangeliſche 
Gemeinde ein Bethaus, welches im Dezember 
1881 wegen Baufälligkeit polizeilich geſchloſſen 
wurde, und wurde von zuletzt genanntem Zeit⸗ 
punkte ab bis jetzt der Gottesdienſt im Schöffen⸗ 
ſaale des hieſigen königlichen Amtsgerichts ab⸗ 
gehalten. Den Weiheakt in der Kirche vollzog 
Herr r eden Dr. Carus. An 
der Feier betheiligte 
v, Perbandt, mehrere Geistliche, eine größere 
Anzahl auswärtiger Gäſte, die Gemeindemit⸗ 
glieder, hieſige Gewerke und viele andere nicht 
zur Gemeinde gehörige Perſonen. Nac | 
kirchlichen Feier, welche bis 2 Uhr Nachmittags 
dauerte, fand ein Diner im Hotel Matthes 
ſtatt, an welchem ſich eine recht große Zahl von 
Perſonen betheiligte, G H. 3.) 
Hoheunſtein Oſtpr., 4. Dezember. Der 


Streik auf dem hieſigen Bahnhofe iſt bereits 


beendet. Im Laufe des geſtrigen Tages haben 
die meiſten der Streikenden die Arbeit wieder 
aufgenommen, trotzdem der Lohnſatz nicht erhöht 
worden iſt. . 

Königsberg, 4. Dezember. Das Gut 
Groß: Lauth bei a Se 27½ Hufen 
groß, hat der Oekonom Steckel aus Elbing für 
375 000 M. gekauft. 

Königsberg, 4. Dezember. Die hieſige 
Aktien ⸗ Bierbrauerei Ponarth gewährt ihren 
Aktionären für das Geſchäftsjahr 1887/88 eine 
Dividende von 30 Prozent. f 

Inſterburg, 4. Dezember. 


Hinrichtung unmittelbar bevorſtehe. Die königl. 


Entſcheidung in betreff des über die Schneider⸗ 


ſchen Eheleute gefällten Todesurtheils ſei noch 
gar nicht ergangen und man rechne mindeſtens 
auf eine Begnadigung der Frau Schneider, da 
in Preußen ſeit langen Jahren Todesurtheile 
an Frauen nicht vollſtreckt worden ſind. — 
Unſeres Wiſſens wurde in Bromberg im Jahre 
1867 eine Frau hingerichtet. 

Bromberg, 4. Dezember. Wie die „Oſtd. 
Pr.“ hört, beabſichtigt der Muſikverein des 
königlichen Gymnaſiüms zum Beſten einer Pro⸗ 


feſſor Hefter⸗Stiftung am Sonnabend, den 15. 


d. M., in der Aula des Gymnaſiums öffentliche 


Vokal⸗ und Inſtrumentralvorträge zu veranſtalten. 


Den zahlreichen Freunden und Schülern des 
kürzlich entſchlafenen Lehrers wird es willkommen 
ſein, zur Begründung eines Wohlthätigkeits⸗ 
werkes, welches ſeinen Namen trägt, beitragen 
zu können. be e 

Bromberg, 4. Dezember. Der Lehrer, 
gegen welchen, wie neulich mitgetheilt, die 
Disziplinarunterſuchung eingeleitet worden iſt, 
weil er die von ihm gegen den Kreisſchul⸗ 
inſpektor H. von hier eingereichte gerichtliche 


Klage wegen Beleidigung nicht gleich, wie dies a 


war trotz alledem ein ſchöner Moment, den ich 
nie vergeſſen werde. Ich wand mich unter den 


der Schwiegervater meines Protektors. 
Ich ging ohne Bedenken auf den Vorſchlag 


Härte über ſeine Intereſſen wachte. 
Salair von zweitauſend Dollars träufelte Honig 


‚| widerte, den Betrag eigenhändig in 


ein und durchſchiffte den Ozean, meinen neuen 
Wirkungskreis aufzuſuchen. Ich war aller 
Hoffnungen voll und betrat mit Zuverſicht den 


Boden der weſtlichen Hemiſphäre. Leider 


warteten meiner aufs Neue ſchwere Kämpfe. 


Mein neuer Prinzipal war ein Mifanthrop, 
ein finſterer, launiſcher, argwöhniſcher Mann, 


der in jedem Menſchen ſeinen Feind, ſeinen 
Gegner ſah und mit einer faſt unheimlichen 
Aber ein 


in die Wermuthſchaale, die mir jener finſtere 


Mann faſt täglich zu leeren gab. — Eines 
Tages wurde ich des Diebſtahls beſchuldigt. 


Ein Geldbrief, der 10 000 Dollars in Bons 
enthalten ſollte, war eingelaufen. Als ich die 


Siegel erbrach, fehlte das Geld. Ich gab 
meinem Chef natürlich ſofort Kenntniß von der 
Ibefremdenden Thatſache. Er ſah mich 
trauiſch an, ließ aber unverzüglich nach Cincinnati, 
dem Abgangsort des 


miß⸗ 


tiefes, telegraphiren. 
Der Abſender, ein dortiger Kaufmann, er⸗ 
g das 
Kouvert gethan und ſolches auch ſelbſt verfiegelt 
zu haben. f 


(Fortſetzung folgt.) 


ligten ſich Herr Landrath 


Nach der 


Die „Inſt. 
Ztg.“ widerſpricht der neulich mitgetheilten Nach⸗ 
richt der „Oſtd. Volkszig.“, daß hier eine Doppel⸗ 


| 


- eröffnet worden. 


da 


die Regierung verlangte, zurückgenommen, 


ſondern an die Zurücknahme der Klage ſeiner⸗ 


ſeits die Forderung geknüpft hatte, daß auch 


der Kreisſchulinſpektor die ihm zugefügte Bel 
ſchinenmeiſter St. Tomaszewski 


leibigung zurücknehmen ſolle, iſt, der „Danz. Z. 
zufolge, dieſer Tage von der hieſigen königlichen 
Regierung mit einem Gehaltsabzuge von jähr⸗ 
lich 200 Mk. zu einer Strafverſetzung verur⸗ 
theilt worden. Der betreffende Lehrer will 
ſich bei dieſem Erkenntniſſe jedoch nicht be⸗ 
ruhigen, ſondern den weiteren Inſtanzenweg 
beſchreiten. 

x Wongrowitz, 4. Dezember. Die 
Theilſtrecke Rogaſen⸗Wongrowitz der Bahn⸗ 
linie Rogaſen⸗Inowrazlaw iſt am 1. d. Mts. 
Aus dieſem Anlaß haben hier 
größere Feſtlichkeiten ſtattgefunden. 

Tremeſſen, 4. Dezember. Herr Iſidor 


Wolff hat ſeine ländliche Beſitzung hier, Afrika 


genannt, geſtern an Fräulein Rabski aus Poſen 
für 57 500 Mark verkauft. Die Uebergabe 
iſt bereits erfolgt“ — Dem Knecht eines hie 
figen Kaufmanns, welcher kürzlich auf der 
Stationskaſſe auf dem hieſigen Bahnhofe einige 
Frachtbriefe einzulöſen hatte, iſt ein 100⸗Mark⸗ 
ſchein vom Winde fortgeriſſen worden, welcher 
bis jetzt noch nicht gefunden iſt. (O. P.) 
Poſen, 4. Dezember. Ueber den Ankauf 
von Gütern ſeitens der Anſiedelungskommiſſion 
zirkuliren Soemmärtig in polniſchen Kreiſen 
mancherlei Gerüchte. So hatte, wie neulich 
mitgetheilt, der „Dziennik Poznanski“ eine 
Korreſpondenz aus dem Kreiſe Wongrowitz ge⸗ 
bracht, in welcher unter Anderem adaneben 
wurde: es ſei in dortiger Gegend die Hlobs⸗ 
poſt verbreitet, daß die Anſiedelungskommiſſion 
aufs Neue um zwei polniſche Güter in der 
Nähe von Wongrowitz unterhandle; die Be⸗ 
ſitzer des einen Gutes, Toniſzewo, hätten ſich, 
wie es ſcheine, auf die Spekulation verlegt, 
von Deutſchen Güter zu erwerben, um ſie dann 
für die deutſche Anſiedelung zu verkaufen. Heute 


iſt nun in dem „Dziennik Pozn.“ eine Zu⸗ 
ſchrift des Herrn Katerla, Beſitzers von Toni⸗ 


ſzewo, enthalten, in welcher derſelbe erklärt: 
Obiges ſei unwahr und entbehre jeder Gründ⸗ 


lage. — Die Redaktion des „Dziennik Pozm.“ 
theilt ferner mit: im Kreiſe Wongrowitz unter⸗ 


handle gegenwärtig ein polniſcher Grundbeſitzer, 
der durchaus nicht dazu genöthigt ſei, mit der 
Anſiedelungskommiſſion wegen Verkaufs ſeines 
Gutes aus dem Grunde; weil die Kommiſſion 
ihm einen ſo hohen Preis zahle, wie er ſonſt 
von Niemand erhalte. Ferner theilt der 
„Kuryer Pozu.“ mit: in einem der neuen 
Kreiſe habe ein polniſcher Beſitzer in der Sub⸗ 
haſtation ein Rittergut in der Abſicht erſtanden, 


be ee mit ſeinem bisherigen an⸗ 
grenzenden Gute an die Anſiedelungskommiſſion 
EE e 18); 


a ar? 


Lokales. 
Thorn, den 5. Dezember. 

—([Gemeinde vertretung! der 
altſtädt. ebang. Gemeinde. In der Sitzung 
am 4. d. Mts. wurde der Etat für 1889 feſt⸗ 
geſtellt und in Einnahme und Ausgabe auf 
Höhe von 6480 Mk. genehmigt; durch Kirchen⸗ 
ſteuer iſt der Betrag von 2120 Mk. (80 Mk. 
weniger als im Vorjahr) aufzubringen; auch 
der Etat über die Verwaltung des Pfarrver⸗ 
mögens für 188990 wurde feſtgeſtellt. Herr 


Pfarrer Stachowitz erſtattet Bericht über die 


Lage, in welcher ſich die Verwaltung des 
Thurmbau⸗Vermögens befindet: das Vermögen 
beträgt zur Zeit etwa 64 000 Mk. Der 
Gemeinde⸗Kirchenrath hat einen Ausſchuß ge⸗ 


wählt, welcher vorbereitende Schritte in 
Sachen der Bauausführung thun wird; 
Herr Stadtbaurath Schmidt hat bereit⸗ 


willigſt ſeine Unterſtüzung dabei zu⸗ 
gefagt; dem Ausſchuß werden zu den Koſten 
der Vorhereitung 200 Mk zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Die Umzäunung des altſtädt. evang. 
Kirchhofes hat ſich als durchaus 8 
erwieſen; aus der Kaſſe der Kirchhofs⸗Ver⸗ 
waltung werden dem Kirchenrath 800 Mk. zur 
Verfügung geſtellt. In den Kirchenrath find, 
zwei Mitglieder zu wählen, nachdem Herr 
Werner verſtorben und Herr Warda das Amt 
niedergelegt hat; gewählt wurden die Herren 
Lewus und Steinicke; da beide Herren Mit⸗ 
glieder der Gemeindevertretung ſind, ſo mußten für 
dieſelben Erſatzwahlen vorgenommen werden; 
gewählt wurden die Herren E. Dietrich und 
A. Kordes. 


— [Petitionen] Nach dem geſtern 


ausgegebenen erſten Verzeichniß der beim Reichs⸗ 
tage in der gegenwärtigen Seſſion eingegangenen 
Petitionen liegen bereits über 1800 Petitionen 
mit 85 826 Unterſchriften aus Arbeiterkreiſen 
(darunter ſolche aus Danzig. Elbing und 
Königsberg) vor, welche den Reichstag bitten, 


keinem Geſetzentwurf in betreff der Alters⸗ und 
mung zu geben, 


Invalidenverſicherung die Zuſtim 
welcher den Arbeitern die Verpflichtung auf⸗ 
erlegt, Quittungsbücher zu führen. — Aus 
unſerer Provinz ſind ferner Petitionen aus 
Thorn (wie ſchon erwähnt, die Stellung der 
Bureauvorſteher bei Rechtsanwälten betreffend) 
und von zwei Sprit⸗ reſp. Eſſigfabrikanten aus 
Kulm und Berent eingegangen, welche um Rück⸗ 


zur Zwangs⸗Mitgliedſchaft herangezogen wurden, 
wahren fie nach den Gesch 16 

nur einer ſolchen Kaſſe angehören konnten. In 
zeichneten Kaſſe durch alle 


Inſtanzen N; tenen Streit iſt vom 
Reichsgericht a entſchieden worden, daß 


dem von der oben 


alle in Fabriken 
Orts⸗Krankenkaſſe 
alle in Werkffätte 
Perſonen 
Tiſchler gehören, immer 
die betreffenden Betriebsſtätten eine beſondere 
Betriebs Krankenkaſſe nicht beſteht. 


erſtattung gezahlter Verbrauchsabgabe für im 
freien Verkehr befindlich geweſenen, ſpäter de⸗ 


naturirten Branntwein bitten. 


— [Patentertheilung.] Dem Ma: 
hierſelbſt, 
Schillerſtraße 413, iſt ein Patent auf eine Vor⸗ 
richtung zum. Feſthalten von Druckletternſatz 
ertheilt worden. Herr Th. hat mehrere Jahre 
gearbeitet, bevor es ihm gelungen iſt, die Vor⸗ 
richtung zu erfinden, welche allen Anforderungen 
auf Sicherheit und Schnelligkeit vollſtändig 
entſpricht. * 

— [Wichtig für die Orts⸗Kranken⸗ 
kaſſen] Eine bereits bei Gründung der 
Orts⸗Krankenkaſſen betreffs der Zugehörigkeit 
der in fabrikmäßigen Betrieben beſchäftigten 
Gewerbegehilfen und Arbeiter mehrfach aufge⸗ 
worfene und von den Aufſichtsbehörden in ver⸗ 
ſchiedentlichem Sinne ausgelegte Streitfrage iſt 


nunmehr durch Erkenntniß des Reichsgerichts 
zum endgiltigen Austrag gebracht worden. Die 


Entſcheidung, welche für ſämmtliche Orts⸗ 
Krankenkaſſen von einſchneidendſter Bedeutung 
iſt, iſt von der Orts⸗Krankenkaſſe für Fabrik⸗ 
arbeiter in Breslau gegen die dortigen Tiſchler 
a a worden. Die Orts⸗Krankenkaſſe 
für Fabrikarbeiter in Breslau umfaßt ſtatuten⸗ 
mäßig alle in Fabriken beſchäftigten Perſonen, 
ohne Unterſchied, ob dieſelben handwerksmäßig 
ausgebildet oder gewöhnliche Arbeiter find, 
Indem nun die für einzelne Gewerbe beſtehen⸗ 


den Orts⸗Krankenkaſſen auch die in Fabriken 
(für welche keine deſondere Betriebs⸗Kranken⸗ 
kaſſe beſtand) 0 zörigen des be⸗ 
treffenden Gewerbezweiges für H | 

andererſeits die Orts⸗Krankenkaſſe für Fabrik⸗ 


arbeiter die in ſolchen Fabriken beſchäftigten 


Perſonen ſämmtlich für ſich forderte und jeder 
Theil hierbei ſich auf den Wortlaut ſeiner 


Statuten berief, ergab ſich das eigenthümliche 


Reſultat, daß die nämlichen Arbeiter gleich⸗ 


— 


leilig von zwei verſchiedenen Orts⸗Krankenkaſſen 


eſchäftigten Perſonen zur 
t Fabrikarbeiter gehören, 
als Tiſchler beſchäftigten 
egen zur Orts⸗Krankenkaſſe der 
en, immer porausgeſetzt, daß für 


— [Eine Chanukah Feier] hat 


tag Nachm 


aue e Gemeine m vtsgängenem Manz 
r des Ge⸗ 


A 


N mittags 5 
meindehauſes ver 


Frauenverein beſchenkte aus Anlaß dieſer Feier 
arme Kinder mit Kleidungsſtücken, hat auch den 


Kindern wohlhabender Gemeindemitglieder viel- | 
fache Ueberraſchungen bereitet. Der Verlauf 


des Feſtes war ein ſchöner. Herr Rabbiner Dr. 
Oppenheim hielt eine Anſprache an die Feſt⸗ 


theilnehmet, Kinder trugen Geſänge und Ge⸗ 


dichte vor und dann begann die Beſchenkung, 
wodurch die Kleinen im 
wurden. 

ElHandwerker Verein.] Am 
nächſten Donnerſtag wird Herr Lehrer Michaelis 
einen Vortrag halten. — Das diesjährige 
Weihnachtsvergnügen findet am Sonnabend, 


den 29. d. Mts., im Viktoriaſaal ſtatt. 


— [Liedertafel.] In der eſtrigen 


General ⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, am 


12. d. M. einen humoriſtiſchen Herrengbend 


im Victoria Saal zu veranſtalten und find 
dazu die nöthigen Vorbereitungen bereits ge⸗ 
troffen. Außerdem iſt für Sylveſter ein Ver⸗ 


gnügen in Ausſicht genommen. 


— [Schwurgericht] In zweiter 
Sitzung wurde geſtern gegen den Einwohner 


Joſef Brzezynski, die Einwohnerfrau Marianna 


Brzezynska geb. Dombrowsta, den Bauernſohn 
Joſef Dombrowski und den Bauernſohn Anton 
Dombrowski, ſämmtlich aus Gronowo, ver⸗ 
handelt, denen die Anklage thätlichen Wider⸗ 
ſtand gegen einen Forſtbeamten zur Laſt legt. 
Sämmtliche Angeklagte wurden für ſchuldig 
befunden und Joſef Brzezynski zu 4 Monaten, 
die Marianna Bz. zu einer Woche, die übrigen 
Angeklagten zu je 1 Monat Gefängniß verur⸗ 
theilt. — Heute wurde gegen den Kuütſcher 


Guſtav Rulikowski aus Drzonowko wegen 


Sittlichkeitsvergehens verhandelt. Die Oeffent⸗ 
lichkeit war ausgeſchloſſen. Der Angeklagte 
wurde zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt; wegen 


deſſelben Vergebens wurde auch der Einwohner⸗ 


john Johann Krawietzki aus Rommen, Kreis 
Löbau, zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


— Der ehemalige Landbriefträger, Abe Ar⸗ 


beiter Johann Lehrmann aus Kämin b. Ja⸗ 


blonowo iſt der Unterſchlagung ihm amtlich anver⸗ 


trauter Gelder und unrichtiger Führung des 
Annahmebuchs in 2 Fällen für ſchuldig erklärt 
und mit 7 Monaten Gefängniß unter Zubilli⸗ 
gung mildernder Umſtände beſtraft. 

— [Zur Verpachtung! des neu er⸗ 


bauten Schankhauſes III. hat heute Termin an⸗ 


geſtanden. Meiſtbietender blieb Herr Czarnetzki⸗ 
Jakobs vorſtadt mit ſeinem Gebot von 1360 M. 
jährlich. 


erſchoſſen 


lechterdings 


traten, mit einer anſehnlichen Summe beladen, 
den Heimweg an. Da aber der Bezirk wegen 


ihren Weg ‚genau verfolgen. 
an dem he die Helmke 


waren in ein Wirthshaus an der Straße, die 
und hatten gefragt, ob 


Uhr in der . 
11185 Der ſſraellaſche⸗ 


keine Kaufleute angekommen ſeien, verließen die 


erzählte, es ſeien Männer, die als Räuber bekannt 


Ihre einzige Hoffnung, glücklich zu entkommen, ſei, 


hohen Maße erfreut | im Hauſe eines Militärmandarins Unterkunft 


der Gerberſtraße, ein Stück ſchwarzer Futter⸗ 
ſtoff in der Schuhmacherſtraße. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen, darunter mehrere, die in ver⸗ 
gangener Nacht in den Straßen derartigen 


Unfug verübten, daß die Schläfer aus der 


Ruhe geſtört wurden. Die Ruheſtörer werden 

empfindlicher Strafe nicht entgehen. 
— [Von der Weichſel.] Waſſer 

fällt langſam. Waſſerſtand heute Mittag 


1,42 Mtr. Eingetroffen auf der Bergfahrt 


Dampfer „Neptun“ mit 5 und Dampfer 
„Anna“ mit 4 Kähnen im Schlepptau. 
Kleine Chronik. 


Hiſtoriſche Katzenmuſik: Karl V ließ ſchon 1549 


in den Niederlanden ſeinem Sohne Philipp huldigen, 


aber der finſtere, in ſpaniſcher Gemeſſenheit erzogene 


Prinz fand keinen Gefallen an den luſtigen Feſten, die 
bei dieſer Gelegenheit gegeben wurden. Da erſannen 


die Brüſſeler ein Stück, das ſelbſt Philipps Ernſt zum 
Wanken brachte. Auf einem der Wagen in dem zu 
Philipps Ehren veranſtalteten Feſtzuge ſo erzählt die 


„Neue Muſik⸗Zeitung“ (Verlag von Carl Grüninger 
in Stuttgart), befand 0 
aus Behältern beſtanden, worin Katzen von verſchiedenem 


ch eine Orgel, deren Pfeifen 


Alter und verſchiedener Stimme eingeſperrt waren. 
Ihre Schwänze waren ſo mit den Taſten der Klapiatur 


berbunden, daß, wenn der als Bär vermummte Organift 


darauf ſpielte, ſofort eine unbeſchreibliche Katzenmuſit 
erſcholl, zu der Jungen, als Affen, Hunde und kleine 


üren verkleidet, tunzten. Die Menge wälzte ſich bei 

EBEN ene een e nr bo e Samen und ſelbſt der 
beanſpruchten, e Bbiip | 

Es ſei das einzige geweſen, erzählte man ſpäter, das 

die Niederländer jemals auf ſeinem Geſichte gewahrt 


ere Philipp konnte ein Lächeln nicht unterdrücken 


hatten Eh ee En 

Nürnberg, 4 Dezember. In Fürth wurde 
ein Mann verhaftet, der ſeine Frau am Hochzeitstage 

0 47 — In Regensburg ordnete die Kreis⸗ 
regierung die ſofortige Entlaſſung eines vor Kurzem 
gewaltſam in die Irren Heilanſtalt verbrachten 
Mannes an 9 

K * 

Eine chineſiſche Räubergeſchichte. 

Aus Hangchow, der Hauptſtadt der Provinz 
Chekiang, wird folgende ſchauerliche Geſchichte 
berichtet: Zwei Kaufleute, die auf einem nahen 
Markte ihre Geſchäfte glücklich beendet hatten, 


ſeiner Vagabunden und Räuber berüchtigt iſt, 
ließ die Behörde die Kaufleute überwachen und 
Am ſelben Abend, 
je angetreten hatten, 


abzumachen hätten. 
Fremden das Wirthshaus. Bald darauf aber 
kamen die Kaufleute und verlangten Nachtquartier. 
Der Gaſtwirth verweigerte ihnen dies, indem er 


find, dageweſen und haben nach ihnen gefragt. 


zu finden, der etwa zwei Li weit wohne. Wenn 


der ſie aufnehme, würden ſie gerettet, ſonſt 
ſeien ſie verloren. Die Kaufleute eilten dahin 


und wurden bereitwilligſt vom Mandarin auf⸗ 


genommen. Als dieſer ihre Geſchichte hörte, 


ließ er das Haus in Vertheidigungszuſtand ſetzen 
und gegen den erwarteten Angriff Vorbereitungen 
treffen. Unter anderem wurde das Thor ſo 
mit Steinen verbarrikadiert, daß ſelbſt, wenn 
es geöffnet würde, immer nur ein Mann eintreten 
könnte. Um Mitternacht wurde gepocht und die 


Räuber erzwangen den Eingang. Da ſie aber 


nur einzeln paſſiren konnten, ſo wurden die 
erſten, die eindrangen, jofort niedergeſtoßen. 
So waren vier an und dann wurde das 
Thor wieder geſchloſſen. Darauf kam neues 
Pochen und man hörte eine Stimme, die nach 
dem Schickſal derer fragte, die eingedrungen 
waren. Als Antwort wurde der Kopf eines 
Räubers hinausgeworfen. 
nun fort und begaben 


ſich zur nächſten 


Behörde, deren Vorſteher ein hervorragender 
Bürger aus Hangchow war, Namens 
Loh. Dem erzählten fie eine plauſible 


Geſchichte, ein Militärwürdenträger habe ſie 


nächtlich angegriffen und einen Kameraden ges 130 Pfd. 150 
tödtet. Als Beweis brachten ſie den Kopf des 


Unglücklichen. Allein in dieſem Augenblicke 
kam der Mandarin ſelbſt mit ſeinen Brüdern 
und theilte die wahre Geſchichte mit. Der Be⸗ 


ante entſchied hierauf, alle müßten bis zum 


Morgen warten, dann werde er denFall unterſuchen. 
Die Räuber wendeten jedoch ein, daß ſie die 
todten Leiber ihrer Freunde bewachen müßten, da 


dieſe ſonſt fortgeſchafft, und jeder Beweis un⸗ 
ch würde. Dem „Beamten 


möglich gemachk würde 3 
ſchien das begründet zu ſein. Vergebens war 
die Einwendung des Militärmandarins, die 
Räuber würden jedes menſchliche Weſen in 
ſeinem Hauſe umbringen, das jetzt ganz unbe⸗ 
ſchützt ſei. Loh ließ ſich nicht überzeugen, gab 
die Räuber frei und hielt den Mandarin und 
deſſen Bruder zurück. Am nächſten Morgen 
kamen ſie erſt nach Hauſe und fanden fünfzehn 
Perſonen ermordet, die Mutter des Mandarin, 


— [Gefunden] ein Gummiſchuh auf 
Bromberger Vorſtadt, ein Karton mit einem 
Damenhut und einer Kapotte in einem Hauſe 


gende; fg 


Polu 

ie ni, quid. Pfandbriefe 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ %% neul. 
O noten 


Weizen: ee dee 


Die Räuber eilten“ 


ſeine Frau und die kleinen Kinder, ſowie 
ſämmtliche Dienſtleute. Den beiden Kaufleuten 
war es jedoch gelungen, zu entkommen und den 
ſchauderhaften Vorgang an höchiter Stelle be⸗ 
kannt zu geben. Der Kaiſer gab Befehl, daß 
Loh zehntauſend Tasls, etwa 30 000 Gulden, 
zahle und dann geköpft werde. Der Befehl 
wurde alsbald vollzogen. Die Bewohner von 
Hangchow erfuhren den Vorgang erſt, als fie 
plötzlich wahrnahmen, daß das Haus des Loh 
geſchloſſen wurde und ſeine Familie Trauer 
anlegte.“ 1421 5 


Haudels-Uachrichten. 


Ausſichten der Marienburg Mlawkaer-Eiſen 
bahn. Ueber die Erträgniſſe des blend Jahres 

ält es ſehr ſchwer, ein auch nur annähernd richtiges 

ild zu gewinnen, da in dem Jahresabſchluß ver⸗ 
ſchiedene Momente mitſprechen, deren Beurtheilung 
aus den Monats » Einnahmen, allein nicht Ra iſt. 
Indeſſen iſt davor zu warnen, die Dividen e allzu 
optimiſtiſch zu beurtheilen. Es verlautet von gut 
unterrichteter Seite, daß die Schneeverwehungen zu 
Anfang dieſes Jahres der Bahn recht bedeutende 
Koſten (etwa 100 000 M.) verurſacht haben. Ferner 
iſt nicht anzunehmen, daß die Legung des zweiten 
Geleiſes der Bahn die Ueberſchüſſe bringt, welche man 
vor einiger Zeit auszurechnen beliebte. Dieſer Bau 
des neuen Geleiſes iſt allerdings rückſichtlich der außer⸗ 
ordentlich ——— Ausführung eine ganz hervor⸗ 
ragende Leiſtung, für welche man der Bahn alle An⸗ 
erkennung zu zollen hat. Aber gerade dieſe ſchnelle 

erſteflung hat auch größere Unkoſten zur Folge ger 
habt, als man urſprünglich angenommen hatte. Ins⸗ 
beſondere ſind die zum Bau verwendeten Lokomotiven 
ſtark mitgenommen worden, jo daß bei denſelben eine 
ſogenannte „große Reparatur“ unvermeidlich werden 


wird. Das zweite Geleiſe wird zum Frühjahr in 


Betrieb genommen werden können. 
1 1 122 L Ei — 
Submiſſions⸗Termine. 
Königlicher Oberförſter in Leszuo. Verkauf von 
eichen und kiefern Nut⸗ und Brennholz am 10. 
d. Mts, von Vormittags 10 Uhr ab, in der 
Apotheke zu Schönſee. ie 

Königliches Garniſon-Lazareth hier. Verkauf 
von altem Eiſen, Zink, alten Bauhölzern am 
11. Dezember, Vormittags 10 Uhr. 


Materialien Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗ 


Direktion zu W Vergebung der 
Lieferung von 6300 Stück kiefernen und 100 000 
Stück eichenen Bahnſchwellen erſter Klaſſe, 23 494 
Paar Laſchen, 520 000 Stück Hakennägeln, 121 000 
Stück Laſchenbolzen, 246000 Stück Federringen, 
56 000 Stück Unterlagsplatten und 100.000 Stück 
Schwellenbezeichnungsnägeln. Termin zur Ein⸗ 
rei hung der Angebote am 28. Dezember er. 


Telegraphiſche Börſen · Depesche 
» Berlin, 5. Dezember. 
ach. II. Deze 
ſiſche Bankuetn T 264 


le fe 


eſterr. Ba W 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 


pril⸗Mai 
Loco in New⸗York 


loco 

Dezember 

April⸗Mal 

Mai⸗Juni 

April-Mai . 
Mai ⸗Juni en 


Roggen: 


Nüböl: 
feh 
53,50 


Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 53,30 
do. mit 70 M. do. 34,40 | 34,40 
Dzbbr.⸗Jan. 70er 34,00 | 34,20 
April⸗Mat 70er. 33.80 J 36.00 


2 I „ 0 + 
Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
ant l 4¹ KIM für andere Effekten 5%. 


Spiritus Depeſch e. 
Königsberg, 5. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


f Feſt. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 54,75 Gd. —— 
nicht conting. 70er —,.— „ 35,00 „—.— 
November —— , 54,75 „—.— „ 


85,00: % „ 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 4. Dezember. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher weiß 129 Pfd. 
188 M., roth 128 Pfd. 178 M., Sommer 124% Pfd. 
164 M., polniſcher Trauſit gutbunt 126 Pfb. und 

129 Pfd. Me 429/30. kon 149 M., hellbunt 
ruſſiſcher Tranſit rothbunt 129 Pfd. 
135 M., hochbunt 130/ 1. Pfd. 153 M 
Roggen. Bezahlt inländiſcher 119 Pfd. 143 M., 
113 Pfd. 135 M, polniſcher Tranſit 124 Pfd. 93 M. 
Gerſte kleine 10 d 108 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 3,95 —4,20 M. b 

Rohzucke aer Rendement 929 Tranſitpreis 
ab Lager Neufahrwaſſer 14,60. M. bez., Rendem. 880 
Inlandspreis franko Neufahrwaſſer 18,00 M. bez., 
Rendement 880 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
13,50 —13,80 M. bez, Rendement 88d Tranſitpreis ab 
Lager „ 13,82½½ M. bez. Alles per 50 

Kor ine Sach zun: ana, m ä 


Delgraphiſche Depeſchen 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Warſchau, 5. Dezbr, 4 Uhr 
30 Min. Nachm. Aus Zawichoſt wird 
plötzliches Steigen der Weichſel ge⸗ 
meldet. Waſſerſtand geſtern Abend 
1,19, heute früh 1,94 Mtr. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ſtädtiſcheSparkaſſe gegen Wechſel 
Gelder zu 5% Zinſen ausleiht. 

Thorn, den 4. Dezember 1888. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Vornahme der Wahl von 5 Kreis. 
tags⸗ Abgeordneten werden die Herren 
Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung auf 


Donnerſtag, d. 6. Dechr. d. J., 
5 Mittags 12 Uhr, 
in den Magiſtrats⸗Sitzungsſaal nochmals 
ergebenſt eingeladen. 
Thorn, den 5. December 1888. 
Der Wahl⸗Kommiſſarius. 


Das zur John Hoffmann’ichen 


Konkursmaſſe 


(früher Geschw. Bulinski) gehörige 


Waarenlager, 


beſtehend aus 
Putz⸗, Woll⸗ u. Kurzwaaren, 
wird zu billigen, feſten Preiſen aus · 


verkauft. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


vx — — — 

Das den Weisser'ſchen Erben ge⸗ 
hörige Dom. Pol. Przylubie, nahe der 
Eiſenbahnſtation Schulitz und unmittelbar 
an der Weichſel liegend, bin ich bevoll- 
mächtigt, erbtheilungshalber zu verkaufen. 

Przylubie hat ein Areal von circa 1000 
Morgen. 

Auf dem Gute befindet ſich, unmittelbar 
an der Weichſel, aber vor jedem Hochwaſſer 
geſchützt, eine große Ringofen:Ziegelei 
mit Dampfbetrieb und einem unerſchöpflichen 
Thonlager beſter Qualität. 

Außer den zur Anlage von 3 Dampf⸗ 
ſchneidemühlen verkauften Flächen hat das 
Gut unmittelbar an der Weichſel, ebenfalls 
vor jedem Hochwaſſer geſchützt, noch circa 
100 Morgen Areal, das ſich zu techniſchen 
Anlagen, wie zum Aus waſchen von Hölzern 
vorzüglich eignet. 

Przylubie hat jährlich 2500 Mark baare 
Revenuen. 

Reflectanten ſteht die Beſichtigung nach 


Der Weihnachts-Ausverkauf 


hat begonnen. BE SE 


Adolph Bluhm. Breiteſraße 88. 
Er 


Der ungünſtigen Witterung wegen 
verkaufen wir unſere ohnehin ſchon aner⸗ 
kannt billigen 


E Muffen za 


zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen und 


zwar: 
Echt franz. Seidenhaſe 2,50 Mk. 
Prima Auſtral. Opo ſum 4,50 Mk. 
Echt Opoſſum, feinſte Qual. 7,50 Mk. 
Echt Schuppen, feinſte Qual. 7,50 Mk. 
Schwarz Skunks, f. Qual. 9,00 Mk. 
Echt Naturell⸗Skunks 12,00 Mk. 
Sämmtliche Muffen find gut u. dauer⸗ 
haft gearbeitet, mit eleganten Quaſten. 
Baumgart & Biesenthal, 
Breiteſtr. 3. 
Stoffe zu Herren⸗Anzügen 
und Paletots 
verkaufen außergewöhnlich billig 
Baumgart & Biesenthal, 
Breiteſtr. 3. 


Kleiderstoffe, 


auch in Reſten, Küchenſchürzen, Herren., 
Damen und Kinderhemden, Damen 
Beinkleider, Neglige-Jaden in bunt und 
weiß und viele andere Artikel, paſſend zu 
Weihnachtsgeſchenken, am billigſten bei 
Baumgart & Biesenthal, 
Breiteſtr. 3. 


Auflage 552,000; das verbreitetſte aller 
beutichen. Blätter Aberhaupt, außerdem 


erfheinen Ueberfegungen in 3wö rem« 
den Sprachen. 


Die Rodenwelt. Yılu- 
ſtrirte Zeitung für Zoilette 
und Handarbeiten. Monats 
lich zwei Nummern. Preis 

r M. 1.25 = 75 


Breiteſtraße 88. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt zu Stuttgart. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
0 unter Aufſicht der K. Staatsregierung. i 
Lebensverſicherung, Renten, Militär: u. Ausſteuer⸗Verſicherung. 
Verſicherungsbeſtand Ende 1887: 35 766 Policen mit 
Mk. 41516 875 verſichertem Kapital und Mk. 1037128 verſicherter Rente. 
Geſammtvermögen über 59 Millionen Mark, darunter außer den 
Prämienreſerven noch 4½ Millionen Extrareſerven. 3 
Niedere Prämienſätze. Hohe Reutenbezüge. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu ut. 
Dividende der Lebensverſicherung zur Zeit 289% der Prämie, bei der Rentenverſicherung 
10% der Rente. 
Prämienſätze für einfache Lebensverſicherung: 
20 25 30 35 


Lebensalter beim Eintritt: Jahre. 


Jahresprämie für je Mk. 1000. Verſich.⸗ Summe Mk. 15 70. 17 90. 21 30. 25 50. 
abzüglich 285% Dividende ſchon nach 
3 Jahren nur noch: Mk. 11 31. 12 89. 15 34. 18 36. 
Kriegsverſicherung für Wehrpflichtige gegen jährliche Extraprämie von 1% der 
Verſicherungsſumme, zahlbar ſo lange die Wehrpflicht dauert. Berufs ofſiziere haben: 
einen beſonders normirten dauernden Berufszuſchlag zu bezahlen. 
Nähere Auskunft, Prospekte, Statuten und Antragsformulare bei den Haupt Agenten R 
in Thorn: Heinr. Netz, ſowie bei bem Agenten DD. Makowski, 
riſeur; ferner in Bobrowo bei Jacob Wojecäckowski, Lehrer; Gollub: 
eopold Jsacsohn; Strasburg Weſtpr.: auptagent K. &A.Koczwara. 


| Zur Anfertigung | 
RECHNUNGS-SCHEMA®, 
½ Bogen 1000 mark 10,50, 500 Mark 7,00. | 
½ „ 1000 „ 7.58, 500 „ 5,00. 
% „ 1000 „ 6,00, 500 „ 4,00. | 
Mitthei ungen, 1000Mk. 5,50—6,50,500 Mk.3,50—4,00. 
Briefbogen mit Firma, 


Bornnfktotor Schneider dafalbſt Idenel fe in den verschiedensten Papier - Qualitäten, 1000 ½ Bog. Quart 3 e LL 
H. W. Gülker, cder / Oktav von Mk. 7,50 an. 975 n 


Couverts, 1000 von Mk. 3,00 an, sowie von | 


Packet-Adressen, Packet-Begleit-Adressen, 


empfiehlt sich die 
Buch- und Aceidenz-Druckerei 


„Thorner Ostdeutsche Zeitung“. 


Wir bemerken hierbei noch, dass sich die Preise vom 
auswärts angebotener Drucksachen um das Porto 
von 50 Pf. und mehr höher stellen, in vielen Fällen also kein 
Preisunterschied vorhanden, in anderen sogar hier noch erheblich 
ui geliefert wird. 


Nuden bei Schulitz. 


ädchen und Knaben, wie 

für das zartere Kindesalter 

= 44 16 ebenſo die Leib⸗ 

e erren und die 

Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wi iten i 

11 . dm 9 15 die Fe in 
eilagen mit etwa 200 Schnitt i 

Gegenftände ber Garderobe 8 en wo ne 

en eichnungen fir Weiß⸗ und Buntftiderei, Namens» 


ten ꝛc. 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 


v Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe-Num⸗ 


mern gratis und franco durch die Expedition, Berli 
W, Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaffe 3. 5 


2 Nerz-Stola's, 
Kragen und Muffe, 


alt aber noch gut verwendbar, ſind billig 
zu verkaufen im . 
Pelzwaaren Ausverkauf 
Brückenſtr. Sa. 


—— —6 — 
od brennen, 
eee Werdanung rügen rot. 
schlechte Verdauung, trägen Stoff- 


wechsel, Blutandrang, Kopfschmerz, 
Schwindel beheben Lippmann’s Karls- 
bader Brause-Pulver. Erh. in Sch. à 1 M. u. 
3 M. 50 Pf. in d. Apotheken v. Thorn, Brom- 
berg, Inowrazlaw, P. Crone, Schloppeete 


Zur geſchmackvollen Anfertigung 
ſämmtlicher in das 


utz fach 
F 


Antwerpen: Silberne Medaille; Zürich: 
Diplom; Goldene Medaillen: Nizza 
1884; Krems 1884. 


Spielwerke 


4200 Stücke ſpielend; mit oder ohne 
Expreſſion, Mandoline, Trommel, Glocken, 
Himmelsſtimmen, Caſtagnetten, Harfen⸗ 
fpiel ꝛc. > 


Spieldoſen 


2—16 Stücke ſpielend; ferner Neceffaires, 
Cigarrenſtänder, Schweizerhäuschen, Pho⸗ 
tographiealbums, Schreibzeuge, Hand⸗ 
ſchuhkaſten. Briefbeſchwerer, Blumen 
vaſen, Cigarren Etuis, Tabaksdoſen, 
Arbeitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, Stühle 
2c., Alles mit Muſik. Stets das Neueſte 
und Vorzüglichſte, beſonders geeignet zu 
Weihnachtsgeſchenken, empfiehlt 
J. H. Heller, Bern (Schweiz). 

In Folge bedeutender Reduktion 
der Rohmaterialpreiſe bewillige ich auf 
die bisherigen Anſätze meiner Preisliſten 
20% Rabatt und zwar ſelbſt bei dem 
kleinſten Auftrage. 

Nur directer Bezug garantirt Aecht⸗ 
heit; illuſtrirte Preisliſten ſende franco. 


— . TER 
* verſ. Anweiſ. zur Rettung v. Trunkſucht, mit 

a. oh. Vorwiſſen. M. Fal enberg, Berlin, 

Dresdenerſtr. 78. Viele Hunderte a. gerichtl. gepr. 

39 Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 
CCC ²˙· mA 


EEC RE ORRRENINUFTRRRERSIEN 
ICH, ANNA CSILLAG, 


mit meinem 185 Ctm. langen Rieſen » Lorelei - Haare, welches ich in Folge 14monat⸗ 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade erhielt, die von den berühmteſten 
ärztlichen Autoritäten als das befte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, 
ur Stärkung des Haarbodens anerkannt iſt, empfehle allen Damen und Herren meine 
Vomade; dieſelbe erzeugt einen vollen und kräftigen Bartwuchs, und verleiht — 75 

15 


nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf⸗ als auch Barthaaren einen ſchöͤnen 
und große Fülle; bewahrt dieſelben borfrühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte 
Alter. Ihres höchſt angenehmen Geruches wegen eignet ſich die Pomade für den feinften 
Toilettentiſch und ſollte in keinem Hauſefehlen. Tauſende von Anertennungsſchreiben 
beweiſen die Vorzüglichtei meiner Pomade. Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 Mk., 2 mt 
Wiederverkäufer Rabatt. 

Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 


nach der ganzen Welt aus der Fabrik Anna Csillag 

Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 
perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 
„ Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und ger 8 in 
In Leipziger Illu⸗ ii 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke: 5 
ei rbeiten empfiehlt ſich 


rau Kilisiewiez, Gr. Gerberſtr. 290. 


Prowitzsehs. Volkskalender 


1889. 62. Jahrgang 
mit Original-Beiträgen von Berger, Ro- 
bolsky, Almar, Trojan, Kurs u. A., mit 
vorzüglichen Stahlstichen u, Holzschnitten, 
Genealogie, Märkten u. s. w. ist für jeden 
Kalenderverkäufer ein unentbehrliches 
Handbuch. Preis 1 Mark. 

In allen Buchhandlungen und bei den 

Herren Buchbindern vorräthig. 

Ziegel II. und III. Claſſe 
offerirt billigſt S. Bry. 


Ene A end ABB 
Mehrere Galler, zu befrachten und 


Suiten, Heiſerkeit, Hals und Bruſt⸗ 
Keuchhuſten. 


leiden. 
Malz-Extract u Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 
Zu haben in Thorn bei: k. Szyminski, 


— 


ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. a 
Zu haben beim Friſeur H. Schmeichler, Thorn, Brückenſtr. 45. 


Strasburg: J. v. Pawlowski & Co., 
Lautenburg: F. Schiffner. 


Nur 3 Mark. 


r ch i . . zu N ge ie S 

N r aum⸗ Con et f Fl = R E Louis Kalischer, Weiße Straße 72. 
relzende Neuheiten für den neck, elsch⸗ Xtra 2 Er Genf "laden Ang 
baum, köſtlich im Geſchmack, verſende die wenn jeder Topf 3 . billig zu verkaufen. em. Sehn 


Kiſte, circa 440 Stück enthaltend, für 
nur 3 Mark gegen Nachnahme. Dieſelbe 
ringer 2½ Mark. Kiſte und Verpackung 
erechne nicht. — Wiederverkäufern ſehr 
lohnend. 
A. Sommerfeld, Dresden. 


EREE are naar u SEE BI EHE 
Frößere Partien aller Sorten 


Maschinenstroh, 


auch aus älteren Jahrgängen, kauft per 
Caſſe und erbittet Offerten unter Angabe 
der Sorten und Quantitäten. 


R. Weichsel jun., 
Magdeburg. 


r. 
Beſtellungen aller Art und Repa⸗ 
raturen werden ſchnell und billig ausge⸗ 


den Namenszug 
in Haun FARBE friſj s 


Nur aecht 


Liebig’s Fleisch-Extract dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


Zu haben bei den Bes L. Dammann & Kordes. J. 

G. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker 

Dr. R. Hübner, A. G. Mielke & Sohn, E. Schumann, 

1 1 2 gütigen u 8 = Heinr. Netz, J. Menczarski, A. Kirmes, Stachowski 
St. Prylewski, Schuhma ; 0 i 

Schlern Me Nr er & Oterski und Leopold Hey 8 Thorn. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


Tüchtige nüchterne 


Schneidemüller 


finden dauernde Stellung bei hohem Ver⸗ 
dienſt bei 


Alfred Fabian, Dampfſägewerk, 
Bromberg-Barteliee. 
Einen Lehrling 

zur Buchbinderei verlangt von ſofort 
A. Malohn. 
Eine tüchtige Ä 
Verkäuferin 


ſucht von ſofort 
J. Hirsch, Breiteſtr. 447. 


Saubere Aufwärterin 


(18 Mk. Lohn) geſucht. Schuhmacher⸗ 
Str. 386 b, part. l. Meld. 12—1 Uhr. 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
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Handwerker⸗Verein. 


Donuerſtag: Vortrag. 


Richard Türschmann. 


In der Aula d. Gymnasiums 


Montag, den 10. December, 
Abends 7½ Uhr: 


Kaufmann von Venedig 


von Shakespeare. 
Eintrittskarten: nummerirte a 1,50, 


unnumm. a 1,00 Mk., Schüler a 75 Pf. 
in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Aula der Bürgerſchule. 


Donnerſtag, den 6. Dezember 1888: 


II. Sinfonie- 
Concert 


von der Kapelle des 8. Pom. Inf. ⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr Abends. 


Sitzplatz 1 Mark, Stehplatz 75 Pfennig. 
Sinfonie (A-moll) F. Kauffmann. 


F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


iederkranz. 


Sonnabend, d. 8. Deebr. 1888, 
Abends 8 Uhr: 


Stiftungsfeſt 


im Saale des Schützen hauſes. 


Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“. 
Jeden Mittwoch Vereinsabend. 
Der Vorstand. 


— —ũ—ǘ— . — — 


A, . 


Donnerſtag, d. 6. d. M., Abends 8 Uhr 
bei Nicolai. ; 


Vorſtandswahl. 


Turn⸗ Hl Verein. 


Freitag, den 7. d. Mts., 


nach dem Turnen 


Turnkneipe. 
Der Kneipwart. 


Heute Donnerſtag, 
2 Abends 6 Uhr: 

e 9 frifche grün int 
n. Leberwürſtchen 


empfiehlt &. Scheda. 
Dr Pattisons 


ıchtiwatte 


vorzüglich wirkendes 
Mittel gegen alle Arten 
Gicht und Rheumatismen. 
In Paketen à 1 M. u. halben à 60 Pf. bei 
Hugo Claas, Droguenhandlung, 
Butterſtraße in Thorn. 


:... EL IE ZEN 
2 für Studium und 
laninos, Unterricht bes. ge- 
eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 


Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 

5 Preisverz franco. Baar oder 15 

bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 

strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabr. 


Dr. Harder’s 
präpar. Hafermehl 


vorzügliches Mittel für Haushalt, Kinder- 


und Krankenpflege, vielfa ärztlich 
empfohlen, hält ſtets auf AR Herr R. 
Rütz, Thorn, Herr F. Knorr, 


Kulm, Herr D. Lublinski, Schwetz. 
K. & A. Koczwera, Strasburg Wpr. 


Wohnung geſucht, 
360—400 Mk., zum 1. Januar 1889. Von 
wem? zu erfragen in d. Exped. d. Blattes. 


ie von Herrn Major 

George bewohnt. Räume 

Altſtädt. Markt 151, 

1 Treppe, ſind zum 1. 

April 1889 anderweitig zu 
vermiethen. 

eletage, geſund, bequem, mit Balkon, 

QAusſicht nach der Weichſel, renovirt, ver⸗ 


ſetzungshalber von ſofort oder 1. April zu 

vermieth. Bankſtraße 469. Preis 850 Mark. 
„Ein gut möbl. Zimmer, au unſch 

mit Burſchengelaß, Brückenſtraße 6, I. 

1g. m. Jim. z. v. Neuſtädt. Markt 147/48, ITr. 


Ein gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß billig zu verm. Zu erfragen 
Eliſabethſtraße 268 im Cigarrengeſchäft. 
In freundlich möblirtes Zimmer 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 


verm. Schillerſtr. 414, 2 Tr., n. vorn. 
Möbl. Zim. m. Bekdft. 7 verm. Gerftenftr. 134. 


Möbl. Zimmer zu verm. Strobandſtr. 22. 


öbl. Zimmer, hochparterre, ſofort billig 
zu vermiethen. Näheres bei 
H. Gembicki, Culmerſtr. 
| möbl. Zimmer u. Kab., 1 Tr. bei Herrn 
Photograph Jacobi. (Pr. 6 Thlr.) 
Culmerſtr. 333 Pferdeſtall u. Nemſſe zu verm. 


(M. Sich ir mer) in Thorn. 


